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Liebe Studierende und Studieninteressierte, 
 
Mit unserer Ausbildung in Wirtschaftspädagogik richten wir uns an Studierende, die Freude am 
Unterrichten und am Gestalten von Interaktionsprozessen haben, sich für Bildungsfragen und eine 
innovative Praxisgestaltung in Bildungsorganisationen interessieren. Als Expertinnen und Exper-
ten für Didaktik und Pädagogik, Bildungsmanagement und Personalentwicklung eröffnen sich für 
Absolvierende des wirtschaftspädagogischen Studienprogramms vielfältige Berufsfelder. An Ma-
turitäts- und Berufsfachschulen unterrichten unsere Absolventinnen und Absolventen als Leh-
rende den Fachbereich Wirtschaft und Recht, in Unternehmen kümmern sie sich um die Konzep-
tion, Umsetzung und Evaluation von Aus- und Weiterbildungsmassnahmen oder nehmen sich 
strategischen Fragen des Bildungsmanagements an. 
 
Unser Dozierendenteam setzt sich zusammen aus Professorinnen und Professoren sowie wiss. Mit-
arbeitenden des Instituts für Wirtschaftspädagogik (IWP) und des Instituts für Bildungsmanage-
ment und Bildungstechnologien (IBB) mit mehrjähriger Forschungs- und Berufserfahrung in der 
Lehre, externen qualifizierten Lehrbeauftragten mit ausgewiesener Praxisexpertise sowie Prakti-
kumslehrpersonen in den Schulen. 
 
Die Programmleitung der Ausbildung in Wirtschaftspädagogik sowie das gesamte Team der Do-
zierenden wünscht allen Studierenden eine inspirierende, lehrreiche und erfolgreiche Ausbil-
dungszeit! 
 

                          
 
                 Prof. Dr. Bernadette Dilger    Dr. Petra Serden 
           Akademische Programmleitung     Administrative Programmleitung 
              bernadette.dilger@unisg.ch             petra.serden@unisg.ch 

mailto:bernadette.dilger@unisg.ch
mailto:petra.serden@unisg.ch
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1 Zulassung, Einschreibung und Studienzeitobergrenzen 
 
Zulassung 
 
Zur Ausbildung in Wirtschaftspädagogik kann zugelassen werden, wer zum Studium in der Ba-
chelor-Ausbildung oder auf der Master-Stufe zugelassen ist oder bereits einen (gleichwertigen ex-
ternen) Master-Grad erworben hat. Studierende der Universität St.Gallen, die in einen wirtschafts- 
oder staatswissenschaftlichen Studiengang (Bachelor, Master) eingeschrieben sind, werden ohne 
Auflagen zur wirtschaftspädagogischen Ausbildung zugelassen. 
 
Von Studierenden der Universität St.Gallen, die in ein juristisches Programm (Bachelor, Master) 
eingeschrieben sind, werden wirtschaftswissenschaftliche Zulassungsauflagen1 in Betriebs- und 
Volkswirtschaftslehre im Umfang von insg. 24 ECTS verlangt. Diese Zulassungsauflagen gelten 
ebenso für externe Studierende mit einem juristischen Masterabschluss haben ebenfalls diese Zu-
lassungsauflagen zu erbringen (plus Nachweis ausreichender Buchhaltungskenntnisse): 
 

• Betriebswirtschaftslehre: Strategisches Management; Leadership & Human Resource Man-
agement; Accounting, Controlling, Auditing; Corporate Finance (je 4 ECTS). 

• Volkswirtschaftslehre: Mikroökonomik II; Makroökonomik II (je 4 ECTS). 
 
 
 
 
Einschreibung 
 
Für alle Fragen der Zulassung sowie die Zulassung externer Studierender zum Studium an der 
Universität St.Gallen ist die Zulassungs- und Anrechnungsstelle der Universität St.Gallen zustän-
dig: zulassung@unisg.ch 
 
Die Ersteinschreibung in Stufe 1 der Ausbildung in Wirtschaftspädagogik für bereits an der Uni-
versität St.Gallen immatrikulierte Studierende erfolgt während den regulären Semestereinschrei-
bungsfristen der Universität St.Gallen. Zusätzlich zur Einschreibung ins Studiensemester via Com-
pass ist der Studienadministration einmalig ein Antrag auf Ersteinschreibung zur wirtschaftspä-
dagogischen Ausbildung einzureichen. Weitere Informationen finden Sie auf der HSG-Website:  
Zulassung Wirtschaftspädagogik Stufe I   
 
 

Einschreibefristen  
01. Februar - 30. Ap-
ril bzw. 30. Juni  

Ersteinschreibung in die Ausbildung in Wirtschaftspädagogik für das 
Herbstsemester  

01. - 30. November  Ersteinschreibung in die Ausbildung in Wirtschaftspädagogik für das 
Frühjahrssemester 

 
 
 
 

 
1 Diese Zulassungsauflagen gelten nicht für Studierende im Programm Law and Economy 

mailto:zulassung@unisg.ch
https://www.unisg.ch/de/studium/zulassung/zusatzqualifikationen/business-wirtschaftspaedagogik-stufe-i/
https://www.unisg.ch/de/studium/zulassung/zusatzqualifikationen/business-wirtschaftspaedagogik-stufe-i/


3 
 

Bei Fragen zur Ersteinschreibung wenden Sie sich an die Studienadministration auf Bachelor-
Stufe (bachelor@unisg.ch) bzw. auf Master-Stufe (master@unisg.ch) 
 
 
 
Studienzeitobergrenzen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Studienzeitbeschränkungen der Ausbildung in Wirtschaftspädagogik 

Erste Ausbildungsstufe 
• Aufnahme auf Bachelor-Stufe: auf Bachelor-Stufe max. 10 Semester und auf Master-

Stufe max. 8 Semester  
• Aufnahme auf Master-Studium: max. 8 Semester 
• Aufnahme in Einzelstudium (im Anschluss an die Master-Stufe): max. 8 Semester  

 
Zweite Ausbildungsstufe 

• max. 10 Semester 

mailto:bachelor@unisg.ch
mailto:master@unisg.ch
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2 Studiengang Wirtschaftspädagogik 
 
 

 
 
 
Die Ausbildung in Wirtschaftspädagogik weist eine zweistufige Studienarchitektur auf, welche 
es den Studierenden ermöglicht, ihr Studium je nach beruflichen Zielen und persönlichen Interes-
sen zu gestalten. Für beide Stufen sind insg. 60 ECTS-Credits zu erbringen. 
 
Die erste Ausbildungsstufe (38 ECTS) adressiert die Entwicklung didaktischer, pädagogisch-psy-
chologischer und sozial-kommunikativer Fähigkeiten in unterschiedlichen Handlungsfeldern und 
bereitet die Studierenden damit optimal auf eine Tätigkeit im betrieblichen Bildungswesen oder 
Personalmanagement vor.  
Die zweite Ausbildungsstufe (22 ECTS) ist auf die Vertiefung (fach-)didaktischer Kompetenzen 
und unterrichtspraktischer Fertigkeiten ausgerichtet und kommt für jene Studierende in Frage, 
welche eine schulische Laufbahn als Fachlehrkraft für Wirtschaft und Recht auf Sekundarstufe II 
oder als Schulleitungsmitglied anstreben. 
 
Das wirtschaftspädagogische Studium kann sowohl im Herbst- wie auch im Frühlingssemester 
aufgenommen werden. Unsere dringende Empfehlung lautet auf den Einstieg im Herbstsemester.  
Die Dauer der wirtschaftspädagogischen Ausbildung hängt von unterschiedlichen Kriterien ab, 
da sie als Zusatzqualifikation in das Studium der Hauptprogramme integriert ist (siehe Abschnitte 
zu den einzelnen Stufen).  
 
Die Prüfungsleistungen der Ausbildung in Wirtschaftspädagogik werden ausnahmslos als de-
zentrale Prüfungen in der Vorlesungszeit abgelegt. Auf der ersten Ausbildungsstufe dürfen nicht 

Aufbau der Ausbildung in Wirtschaftspädagogik 
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mehr als 6,5 Minus-Kreditnotenpunkte erreicht werden, auf der zweiten Stufe nicht mehr als 1,5 
Minus-Kreditnotenpunkte. 
 
Sowohl Ausland wie auch Militär lassen sich mit dem wirtschaftspädagogischen Studienpro-
gramm verbinden. In beiden Fällen ist aber eine frühzeitige und vorausschauende Planung für ein 
reibungsloses Studium absolut notwendig. 
 
Die Abschlüsse der ersten und der zweiten Ausbildungsstufe dürfen zusätzlich zum Master-Titel, 
jedoch nicht als alleinige Titel geführt werden. 
 
 
Rechtliche Grundlagen und Kontakte 
 
Die Ausbildung in Wirtschaftspädagogik ist rechtlich verbindlich durch folgende Bestimmungen 
geregelt 
 

• Reglement  
• Studienplan  
• Ausführungsbestimmungen für die Zulassung  
• Weisungen über die Stufe 2  

 
 
Für Studierende der HSG können alle zentralen Informationen hier abgerufen werden: Ausbil-
dung in Wirtschaftspädagogik 
Für externe Studieninteressierte sind insbesondere die HSG-Seiten relevant:  
Universität St.Gallen | Zusatzqualifikation | Wirtschaftspädagogik (unisg.ch) 
 
Kontakt für Beratung zu Fragen bezüglich unserer Ausbildung in Wirtschaftspädagogik: 
 

Dr. Petra Serden 
Administrative Programmleitung 
Büroadresse 24-3-207 
Tel.: +41 (0)71 224 75 92 
E-Mail: petra.serden@unisg.ch 
Sprechstunden nach Vereinbarung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://erlasse.unisg.ch/lexoverview-home/lex-II_F_03?effective-from=20250201
https://erlasse.unisg.ch/lexoverview-home/lex-II_F_03_1?effective-from=20250101
https://erlasse.unisg.ch/lexoverview-home/lex-II_F_02?effective-from=20250201
https://erlasse.unisg.ch/lexoverview-home/lex-II_F_04?effective-from=20250201
https://universitaetstgallen.sharepoint.com/sites/MasterDE/SitePages/Zusatzqualifikationen-Ausbildung-in-Wirtschaftsp%C3%A4dagogik.aspx
https://universitaetstgallen.sharepoint.com/sites/MasterDE/SitePages/Zusatzqualifikationen-Ausbildung-in-Wirtschaftsp%C3%A4dagogik.aspx
https://www.unisg.ch/de/studium/programme/master/zusatzqualifikationen/ausbildung-in-wirtschaftspaedagogik/
https://www.google.com/maps/place/Institut+f%C3%BCr+Wirtschaftsp%C3%A4dagogik+(IWP-HSG)/@47.4328962,9.3764204,15z/data=!4m5!3m4!1s0x0:0xac5c42f016b0f0fa!8m2!3d47.4328962!4d9.3764204
mailto:wipaed@unisg.ch
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3 Erste Ausbildungsstufe 

 
 
 
Die erste Ausbildungsstufe kann von Studierenden der Universität St.Gallen parallel zum Ba-
chelor- und Master-Studium absolviert werden.  
 
Die Vorlesungen des ersten Ausbildungsteils vermitteln die theoretischen Grundlagen der allge-
meinen Didaktik, Wirtschaftspädagogik und pädagogischen Psychologie. Die Studierenden er-
werben in den Veranstaltungen nicht nur das pädagogische Basiswissen im Schulkontext, sondern 
erhalten mit den Veranstaltungen Bildungsmanagement I und II auch Einblick in die Berufsbil-
dung und das betriebliche Lernumfeld. Mehrtägige Workshops im Semesterbreak vermitteln 
wirtschaftspädagogisch relevante Handlungs- und Sozialkompetenzen. Als integratives Element 
zwischen den Veranstaltungen verfassen die Studierenden ein Portfolio zur Reflexion und Dar-
stellung der erworbenen Kompetenzen.  
 
Die erste Ausbildungsstufe umfasst insgesamt 38 ECTS-Credits, dauert bei parallelem Besuch auf 
Bachelor- und Masterstufe sechs bis neun Semester. Bei alleinigem Studium der Wirtschaftspäda-
gogik mit bereits erworbenen Master dauert die erste Ausbildungsstufe zwei bis drei Semester.  
 
Der Abschluss lautet auf «dipl. WirtschaftspädagogeIn». Diesen Abschluss erhalten die Studie-
renden, wenn sie  über ein abgeschlossenes Master-Studium verfügen und folgende Anforderun-
gen der Ausbildung in Wirtschaftspädagogik erfüllen:  

Aufbau der Stufe 1 der Ausbildung in Wirtschaftspädagogik 
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alle Lehrveranstaltungen der ersten Ausbildungsstufe (insg. 38 ECTS) wurden erfolgreich abgelegt 
und in allen Prüfungsleistungen wurde im Durchschnitt mindestens die Note 4.0 erzielt (es dürften 
nicht mehr als 6,5 Minuskreditnotenpunkte ausgewiesen sein). Wenn ausserdem Zulassungsauf-
lagen zu Beginn des Studiums auferlegt wurden, ist nachzuweisen, dass sämtliche Leistungen er-
bracht wurden. 
 
 
Lehrveranstaltungen 
 
Die Ausbildung ist zweistufig gegliedert sowie durch einen modularen Aufbau verschiedener 
Lehrveranstaltungen gekennzeichnet. Auf der ersten Ausbildungsstufe erfolgt eine Aufgliede-
rung in Bachelor- und Master-Stufe.  
 
Die Veranstaltungen finden als Vorlesungen, Seminare oder Microteachings statt, sind inhaltlich 
aufeinander abgestimmt und durch eine ziel- und inhaltsorientierte Kombination unterschiedli-
cher Unterrichts- und Lernformen sowie Arbeitsmethoden gekennzeichnet, welche die Studieren-
den als aktive Lernende fördern. Nicht alle Kurse werden semesterweise angeboten: 
 
 

Lehrveranstaltungen auf Bachelor-Stufe   

   
   

 P
fl

ic
ht

 

Lehrveranstaltung ECTS Semester Kurszutei-
lung ohne 
Einsatz von 
Bidding-
punkten 

Grundlagen der Wirtschaftspädagogik 4  HS  
Bildungsmanagement I 4  HS  
Pädagogische Psychologie 4  FS  
Didaktischer Transfer I 4  HS (FS)  

   
Pf

lic
ht

w
ah

l 

Moderieren und Präsentieren im digitalen Zeitalter* 
 

3  HS/FS Break 
Kurszutei-
lung mit Bid-
ding in der 
Vorrunde 

Konflikte klären als Führungskompetenz* 
 

3  HS/FS Break 

Führen durch Interaktionsgestaltung* 
 

3  HS/FS Break 

 
Lehrveranstaltungen auf Master-Stufe   

   
   

Pf
lic

ht
 

Lehrveranstaltung ECTS Semester Kurszutei-
lung ohne 
Einsatz von 
Bidding-
punkten 

Aktuelle Themen der Wirtschaftsdidaktik 4  HS/FS 
Didaktischer Transfer II 4  FS (HS) 
Bildungsmanagement II 4  FS  

   
Pf

lic
ht

w
ah

l 

Komplexe wertbewusste Entscheidungssituationen 
analysieren und reflektieren* 

3  FS Break 
Kurszutei-
lung mit Bid-
ding in der 
Vorrunde 

Leistungsbewertungen in Schulen, Hochschulen und 
Unternehmen analysieren, verstehen und gestalten* 

3  HS Break 

Coachingsituationen gestalten* 
 

3  HS/FS Break 
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*Es muss nur einer der gekennzeichneten Kurse besucht werden (wir empfehlen, jedes Semester eine dieser Blockveranstaltun-
gen zu besuchen) 

 
 
Bidding 
 
Für die Pflichtveranstaltungen der Ausbildung sind keine Biddingpunkte zu setzen; die Lehrver-
anstaltungen erhalten die Studierenden durch das Anklicken des Plus-Zeichens (+) im Bidding-
System.  
Für die Pflichtwahlkurse des wirtschaftspädagogischen Studienprogramms müssen Bidding-
punkte gesetzt werden. Diese Kurse sind jeweils sehr begehrt und meist schnell komplett ausge-
bucht, dh. es ist schon in der Vorrunde dafür zu bidden und die Biddingpunkte sollten gezielt 
eingesetzt werden.  
Prüfungsleistungen können nur in den Lehrveranstaltungen erbracht werden, die gebiddet und 
zugeteilt wurden.  
Die Lehrveranstaltung Portfolio muss als einziger Kurs nicht gebiddet werden, da er stufenüber-
greifend läuft.  
Weitere Informationen zum Portfolio finden Sie im zugehörigen StudyNet-Kurs. Setzen Sie sich 
bitte rechtzeitig mit dem E-Portfolio über Mahara (siehe entsprechende Manuals) auseinander. 
 
 
Studienverlauf 
 
Die folgende Abbildung zeigt den idealen Studienverlaufsplan für die 3 möglichen Varianten 

• Einschreibung mit dem Bachelor-Programm 
• Einschreibung mit dem Master-Programm 
• Einschreibung als Einzelstudium (Master bereits vorhanden) 

 
Daraus ergibt sich, in welchem Semester die Pflicht-Lehrveranstaltungen bestenfalls belegt wer-
den (bei empfohlener Aufnahme des Studiums im Herbstsemester): 

Stufenübergreifende Veranstaltung  
   

   
Pf

lic
ht

 Portfolio 
Integratives Element zwischen den einzelnen Veran-
staltungen (über Bachelor- und Masterstufe hinweg) 

4  Fortlaufend 
über die ge-
samte Aus-
bildung 

Kein Bidding 

https://learning.unisg.ch/courses/4769
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Es ist mit dem Kurs «Grundlagen der Wirtschaftspädagogik» zu starten, da dieser Kurs fundamen-
tale didaktische und pädagogische Lerninhalte vermittelt, die in weiteren Kursen dringend benö-
tigt werden. Die Kurse «Didaktischer Transfer I» und «Didaktischer Transfer II» sind curricular 
aufeinander aufbauend und die Reihenfolge ist nicht frei wählbar. Dh. «Didaktischer Transfer I» ist 
vor Belegung des Kurses «Didaktischer Transfer II» zwingend zu absolvieren. Die Teilnahme am 
Kurs «Didaktischer Transfer I» ist grundsätzlich im HS vorgesehen, für «Didaktischer Transfer II» gilt 
grundsätzlich das FS. Für Studierende, die dennoch aufgrund verschiedener Gründe ihr Studium 
azyklisch aufbauen müssen, gibt es seit dem HS26 die Möglichkeit, auch im umgekehrten Modus 
an den Kursen teilzunehmen. Der Kurs “Aktuelle Themen der Fachdidaktik” sollte am Ende des 
wirtschaftspädagogischen Studiums stehen. 
 
Die Studiendauer für alle 3 Kohorten kann dementsprechend der Abbildung entnommen werden.  
 
Sofern die Aufnahme der Stufe 2 (berufspraktische Ausbildung) geplant ist, sollte rechtzeitig der 
Nachweis ausreichender Fachkenntnisse, sog. Fachstudiums-Ergänzungen (120/60/30), geprüft 
werden und in die Studienverlaufsplanung einzubeziehen sein. Sinnvollerweise werden die noch 
fehlenden Fachleistungen vollständig auf Stufe 1 erbracht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Idealer Studienverlaufsplan für die Stufe 1 
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Vorlesungszeiten 
 

  

  
                Die Lehrveranstaltungen (Pflichtfächer) der Bachelor-Stufe sind gelb, jene der Master-Stufe orange 
 

Kurs-Kürzel:   
Gr. Wipäd  - Grundlagen der Wirtschaftspädagogik (Bachelor-Kurs) 
Päd. Psy.  - Pädagogische Psychologie (Bachelor-Kurs) 
Dida I  - Didaktischer Transfer I (Bachelor-Kurs) 
Dida II  - Didaktischer Transfer II (Master-Kurs) 
BM I  - Bildungsmanagement I (Bachelor-Kurs) 
BM II  - Bildungsmanagement II (Master-Kurs) 
Akt. Th.  - Aktuelle Themen der Fachdidaktik (Master-Kurs) 
FLN  - Fachleistungsnachweise (Vorbereitung für Stufe 2, siehe weiter unten) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Uhrzeit Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag 
08:15 – 10:00    

Akt. Th. 
10:15 – 12:00    
12:15 – 14:00 

Dida I 
Dida 
II 

   
14:15 – 16:00    
16:15 – 18:00 

BM I 
 

Gr. Wipäd 
 

18:15 – 20.00   

Uhrzeit Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag 
08:15 – 10:00    Akt. Th. 

 10:15 – 12:00    
12:15 – 14:00 

Päd. Psy. 
 

Dida II 
Dida 
I 

 
14:15 – 16:00   
16:15 – 18:00 

BM II 
   

18:15 – 20.00    

H
er

bs
ts

em
es

te
r 

Fr
üh

ja
hr

ss
em

es
te

r 
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Einbuchung der Lehrveranstaltungen  
 
Die wirtschaftspädagogischen Leistungen werden bei parallelem Besuch der Ausbildung zum Ba-
chelor-/Master-Studium an der Universität St.Gallen automatisch und zwingend zu den Gefässen 
des Pflichtwahl-, Wahlbereichs oder Kontextstudiums eingebucht. Da die Einbuchung der Leis-
tungen von Programm zu Programm unterschiedlich erfolgt, gibt die nachfolgende Tabelle einen 
Überblick, in welchem Bereich und Umfang die Lehrveranstaltungen der Wirtschaftspädagogik 
eingebucht werden: 
 
 

Bachelor-Stufe       (in ECTS) 
Lehrveranstaltungen 
Wirtschaftspädagogik 

Studienprogramm 
Gefäss und Umfang eingebuchter Leistungen 
BBWL BVWL 20BIA 21BLaw 21BLE 

Pflichtfächer 
insg.  16  

PWB: 
16  

PWB BWL: 
16  

WB: 
12  

0  WB: 
4 

Pflichtwahlfächer 
insg.   3 

KS: 
3  

KS: 
3  

KS: 
3  

KS: 
3  

KS: 
3  

 
Master-Stufe        (in ECTS) 
Lehrveranstaltungen 
Wirtschaftspädagogik 

Studienprogramm 
Gefäss und Umfang eingebuchter Leistungen 
MBI, MiMM, MBF, 
SIM, MLaw, MOK, 
MUG, MIL 

22MACFin 20MIA MiQE/F 
MEcon 

MLE MGM 

Pflichtfächer 
insg.  12  

WB: 
12 

WB: 
9  

WB: 
8 

WB: 
10  

WB 
SPS 
Wiwi  
12  

WB: 
4  

Pflichtwahlfächer 
insg.   3 

KS: 
3 

KS: 
3  

KS: 
3 

KS: 
3  

KS: 
3  

KS: 
3  

 
Abkürzungen: PWB-Pflichtwahlbereich; WB-Wahlbereich; KS-Kontextstudium; WB SPS Wiwi-Wahlbereich Schwer-
punktstudium Wirtschaftswissenschaften 
 
 
Die Lehrveranstaltung Portfolio sowie sämtliche postgradualen Leistungen der zweiten Ausbil-
dungsstufe können nicht eingebucht werden  
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4 Zweite Ausbildungsstufe 
 

 
 
 
 
 
Der Nachweis des Abschlusses der ersten Ausbildungsstufe sowie eines Master-Programms sind 
zwingende Voraussetzungen für die Zulassung zur zweiten, postgradualen Ausbildungsstufe. 
Diese kann direkt im Anschluss an den ersten Ausbildungsteil oder nach einigen Jahren Unter-
bruch (spätestens sechs Jahre nach erfolgreichem Abschluss der ersten Ausbildungsstufe) aufge-
nommen werden. 
 
Das insgesamt 22 ECTS-Credits umfassende postgraduale Studium dauert mind. zwei Semester. 
Es richtet sich an diejenigen Studierenden, welche eine Tätigkeit als Lehrperson an Maturitäts- 
und/oder Berufsfachschulen, im Fachbereich Wirtschaft und Recht anstreben. Ausgerichtet auf 
das praktische Handeln als Fachlehrkraft stellt die zweite Ausbildungsstufe die Erweiterung und 
Vertiefung praktischer Kompetenzen im Bereich der Didaktik und unterrichtspraktische Fertigkei-
ten in den Vordergrund. 
 
In den Lehrveranstaltungen Didaktischer Transfer III und IV, welche in enger Partnerschaft mit 
lokalen Maturitäts- und Berufsfachschulen durchgeführt werden, erfolgt die fachdidaktische und 
berufsspezifische Ausbildung. Die Veranstaltungen vermitteln die fachdidaktischen Grundsätze 
für die Fächer Rechnungswesen und Recht (Didaktischer Transfer III) sowie Betriebs- und Volks-
wirtschaftslehre (Didaktischer Transfer IV). Basierend auf den Grundlagen der ersten Ausbil-
dungsstufe und den fachdidaktischen Erläuterungen planen die Studierenden selbständig kom-
plette Unterrichtseinheiten und führen diese an einer Maturitäts- oder Berufsfachschule in der Re-
gion St.Gallen durch. Der eigene Unterricht sowie das Lehrverhalten von StudienkollegInnen wer-
den bewusst reflektiert. 
 
Nach Abschluss der beiden Lehrveranstaltungen finden Lehrpraktika an jeweils einer gymnasialen 
Maturitätsschule und einer Berufsmaturitätsschule zur vertieften unterrichtspraktischen Ausbil-
dung statt. 
 
Die Ausbildung zur diplomierten Lehrerin bzw. zum diplomierten Lehrer für Maturitätsschulen 
und Berufsfachschulen inklusive Berufsmaturität in den Fächern Wirtschaft und Recht, erfolgt mit 

Aufbau der Stufe 2 der Ausbildung in Wirtschaftspädagogik 
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dem Fachstudiums-Nachweis von 120, 60 und 30 ECTS-Kreditpunkten aus den Kernfächern Be-
triebs-, Volkswirtschaftslehre und Rechtskunde (Schwerpunktverteilung je nach Major). 
 
Das «Lehrdiplom für Berufsfach- und Maturitätsschulen für die Fächer Wirtschaft und Recht 
(Sekundarstufe II)» erhält, wer über das Diplom der ersten Ausbildungsstufe der Ausbildung in 
Wirtschaftspädagogik verfügt und 
 

• alle Lehrveranstaltungen der zweiten Ausbildungsstufe (insg. 22 ECTS-Credits) besucht 
und abgelegt, in allen Prüfungsleistungen im Durchschnitt mindestens die Note 4.0 erzielt 
und nicht mehr als 1,5 Minuskreditnotenpunkte erreicht hat 

• den Nachweis ausreichender Fachkenntnisse, sog. Fachstudiums-Ergänzungen (120-60-30) 
erbracht hat 

• die Lehrpraktika an einer gymnasialen Maturitäts- und an einer Berufsmaturitätsschule er-
folgreich nachweisen kann 

• den Nachweis betrieblicher Erfahrung von mindestens sechs Monaten erbracht hat 
• in jeder der zwei Prüfungslektionen mindestens die Note 4.0 erreicht hat 

 
In tabellarischer Form nachfolgend ein Überblick über die Studienleistungen der zweiten Ausbil-
dungsstufe (Prüfungen dezentral bzw. auf Basis der Praktikumsberichte): 
 
 

Studienleistungen der zweiten Ausbildungsstufe 

 Studienleistung ECTS Semester 
Lehrveran-
staltungen 

Didaktischer Transfer III 4  HS/FS 
Didaktischer Transfer IV 4  HS/FS 

Praktika Lehrpraktikum EDK/ gymn. Maturitätsschule 7  
5  

Individuell 
Lehrpraktikum SBFI/ Berufsmaturitätsschule 

Prüfungs-
lektionen 

Prüfungslektion EDK / gymn. Maturitätsschule) 1  
1  

Individuell 
Prüfungslektion SBFI / Berufsmaturitätsschule) 

 
Einen Überblick der geltenden Voraussetzungen zur Anmeldung zur Stufe 2 für Studierende fin-
den Sie hier:  Zulassung zur Stufe 2 
 
 
 
Unterrichtspraktische Ausbildung: Lehrpraktika und Prüfungslektionen 
 
Die unterrichtspraktische Ausbildung besteht aus je einem Lehrpraktikum und einer Prüfungslek-
tion an einer gymnasialen Maturitätsschule sowie einem Lehrpraktikum und einer Prüfungslek-
tion an einer Berufsmaturitätsschule. Sie kann frühestens nach dem Ablegen der letzten Prüfungs- 
und Ergänzungsleistungen der zweiten Ausbildungsstufe (Didaktischer Transfer III und IV) be-
gonnen werden.  
Innerhalb von 24 Monaten nach der Notenverfügung der letzten wirtschaftspädagogischen Leis-
tungen (Dida III oder IV) müssen beide Praktika durchgeführt werden. 

 
Das gesamte Praktikum umfasst 80 Lehrlektionen. 45 Lektionen werden an einer gymnasialen Ma-
turitätsschule unterrichtet (Lehrpraktikum EDK, max. 15 Hospitationslektionen), 35 Lektionen an 
einer Berufsfach/-maturitätsschule (Lehrpraktikum SBFI, max. 10 Hospitationslektionen). Die 

https://www.unisg.ch/de/studium/zulassung/zusatzqualifikationen/wirtschaftspaedagogik-stufe-ii/
https://www.unisg.ch/de/studium/zulassung/zusatzqualifikationen/wirtschaftspaedagogik-stufe-ii/
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Betreuung erfolgt durch jeweils 1 oder 2 Praktikumslehrpersonen, die vom IWP qualifiziert sind. 
Als Leistungsnachweis gilt der Praktikumsbericht. Mit einem Praktikum kann frühestens nach dem 
Antreten zu den letzten ausstehenden Prüfungsleistungen der Ausbildung der zweiten Stufe sowie 
allenfalls zu erbringender Ergänzungsleistungen (120-60-30) gestartet werden. Die Organisation 
der Lehrpraktika liegt in der Verantwortung der Studierenden und wird über die E-Plattform Ma-
hara als E-Portfolio geführt. 
 
Zwei Praktische Prüfungslektionen müssen nach erfolgreichem Abschluss der Schulpraktika ab-
gelegt werden. Die Koordination der Prüfungslektionen und Terminvereinbarung wird durch die 
Administrative Programmleitung durchgeführt.  
 
Weiterführende Informationen zur berufspraktischen Ausbildung: Weisungen und Handreichung 
Ausserdem gibt es einen eigens für die Durchführung der Stufe 2 eingerichteten StudyNet-Kurs. 
 
 
Betriebliche Erfahrung 
 
Als weitere Qualifikation wird der Nachweis von mindestens sechs Monaten betrieblicher Er-
fahrung verlangt. Als betriebliche Erfahrung wird jegliche Berufserfahrung gewertet, die in ei-
nem privaten Unternehmen oder in einer öffentlichen Institution im Rahmen eines Unternehmen-
spraktikums, einer Teil-, Vollzeitanstellung oder dergleichen gesammelt wurden. Lehrtätigkeiten 
an Primar-, Real-, Sekundar-, Berufsfach- oder Maturitätsschulen werden nicht als betriebliche Er-
fahrungen anerkannt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://erlasse.unisg.ch/lexoverview-home/lex-II_F_04?effective-from=20250201
https://learning.unisg.ch/courses/18443
https://learning.unisg.ch/courses/18443
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5 Fachleistungsnachweise (120-60-30)  
 
 
Die folgenden Abschnitte sind nur für jene Studierenden relevant, welche die Ausbildung in Wirt-
schaftspädagogik auf der zweiten Ausbildungsstufe weiterführen, um die Lehrdiplome für Matu-
ritäts- und Berufsfachschulen zu erwerben. 
 
Im Rahmen einer zukünftigen Lehrtätigkeit für die Fachbereiche Wirtschaft und Recht müssen 
Studierende aus den Kernfächern Betriebswirtschafts- und Volkswirtschaftslehre sowie Rechtswis-
senschaften einen Umfang von 120, 60 und 30 ECTS-Credits nachweisen. Dieser Nachweis soll si-
cherstellen, dass die AbsolventInnen über ausreichend Fachwissen in den zu unterrichtenden Ge-
bieten (Betriebs-, Volkswirtschaftslehre, Recht) verfügen. Die Verantwortung der Zuteilung und 
des Nachweises der Fachstudiums-Ergänzungen liegt grundsätzlich bei den Studierenden, sie 
wählen die Zuteilung der Kernfächer auf die Kombination 120-60-30 selbständig (z.b. BWL 120 
ECTS, VWL 60 ECTS, Recht 30 ECTS).  
 
Die folgenden Empfehlungen sollen die Studierenden der Ausbildung in Wirtschaftspädagogik 
beim Nachweis der Fachstudiums-Ergänzungen bzw. dem Prozess der Zuordnung und Abklä-
rung der Fachstudiums-Ergänzungen unterstützen.   
 
Für Studierende, die in ein Bachelor- oder Masterprogramm eingeschrieben sind, können die für 
die Fachleistungen relevanten Kurse des Bachelor- sowie Kontextstudiums ausgewählt werden. 
Master-Kurse können für die Fachleistungen nicht gebiddet werden. Diese können dann angerech-
net werden, wenn sie im Rahmen des Masterprogramms abgelegt werden. Studierende, welche 
nicht in ein Bachelor- oder Masterstudium eingeschrieben sind, können lediglich auf Kurse aus 
dem Bachelor-Programm zugreifen. 
 
Die Zuordnung soll nach den folgenden Prinzipien vorgenommen werden:  
 

• Die Lerninhalte der Veranstaltung müssen einen deutlichen Mehrwert für die spätere Tä-
tigkeit als Lehrperson der Sekundarstufe II darstellen. Sie sollen theoretische Inhalte ver-
mitteln, die später entweder direkt in den Unterricht einfliessen oder dem fachlichen Hin-
tergrund der Lehrperson dienen 

• Damit eine Lehrveranstaltung einem Fachbereich zugeordnet werden kann, müssen min-
destens 50% der Lerninhalte der Veranstaltung einen eindeutigen Bezug zu BWL, VWL 
oder Recht aufweisen 

• Die ECTS-Credits einer Lehrveranstaltung können nicht auf mehrere Fachbereiche aufge-
teilt werden 

• Ist die Zuordnung einer Lehrveranstaltung nicht eindeutig, gilt die School- und Instituts-
zugehörigkeit der Kurse und Dozierenden als Unterstützung 
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Lehrveranstaltungen Zuordnung Beispiele 

School of Management in der Regel Fachbereich BWL  Marketing, Strategisches Ma-
nagement, Projektmanagement 
und -controlling, Innovation Ma-
nagement 

School of Finance in der Regel BWL oder VWL (oder 
wahlweise) 

BWL: Sustainable Investment 
Challenge; VWL: International 
Finance; BWL/VWL: Systemic 
Risk, Financial Technology 

School of Economics and 
Political Science 

volkswirtschaftliche Kurse in der Re-
gel Fachbereich VWL; politikwissen-
schaftliche Kurse werden nur dann be-
rücksichtigt, wenn klare Bezüge zu 
BWL, VWL oder Recht nachweisbar 
sind 

VWL: Mikroökonomik II, Inter-
national Economics, Industrial 
Policy and Sustainable Transi-
tion, Global Environ-mental Poli-
tics; BWL: Agile Project Manage-
ment; Recht: European Law  

Law School in der Regel Fachbereich Recht  Finanzmarktrecht, Jugendstraf-
recht, öffentliches Medienrecht, 
Völkerrecht 

School of Computer Sci-
ence  
Humanities and Social 
Science 

Kurse werden nur dann berücksich-
tigt, wenn klare Bezüge zu BWL, VWL 
oder Recht nachweisbar sind 

VWL: Microeconomics for Com-
puter Science; BWL: Psychologie, 
Arbeit und Organisation 

überfachliche Kompeten-
zen (alle Schools)  

Kurse wie Mathematik, Statistik oder 
Methodenlehre können wahlweise den 
Bereichen BWL oder VWL zugeordnet 
werden 

BWL/VWL: Qualitative/ Quanti-
tative Methoden  

 
 
Formaler Ablauf zur Anerkennung der Fachleistungen 
 

• Ab dem zweiten Semester der Einschreibung in die Stufe 1 der Ausbildung in Wirt-
schaftspädagogik können Studierende bei der  Zulassungs- und Anrechnungsstelle (ZAS) 
die Einschreibung in das Fachleistungstemplate sowie die damit verbundene Erstellung 
des Notenauszugs beantragen 

• Damit werden alle für den Fachleistungsnachweis anrechenbaren Leistungen der HSG au-
tomatisch in die drei Kernbereiche BWL, VWL, Recht verbucht. Ausserdem erhalten Stu-
dierende auf diese Weise einen Überblick über den aktuellen Stand Ihrer Fachleistungen 

• Die zur Ausbildung in Wirtschaftspädagogik flankierende Einschreibung stellt auch sicher, 
dass im Bidding die entsprechenden Leistungen zur Vervollständigung der Fachleistungen 
zur Verfügung stehen (Kurse auf Bachelorebene sowie Kontextkurse) 

• Die fortlaufende Einschreibung in das Fachleistungsnachweis-Template muss anschlies-
send von den Studierenden eigenständig im Rahmen der regulären Semestereinschreibung 
in Compass vorgenommen werden 

• Die Anrechnung externer Leistungen und schriftlicher Arbeiten sowie nicht automatisch 
zuordenbarer (variabler) Leistungen ist von den Studierenden mittels ausgefülltem Excel-
File (“Formular zum Nachweis Kurse Fachstudium”) zu beantragen. Hierfür sind nur die Da-
ten der im Fachleistungstemplate auf Compass nicht aufgeführten Leistungen aus dem No-
tenauszug des Bachelor- und Master-Studiums in das File zu übertragen und dieses per 
Mail bei der ZAS einzureichen. 

https://universitaetstgallen.sharepoint.com/sites/BeratungsstellenDE/SitePages/Zulassungs--und-Anrechnungsstelle.aspx
https://universitaetstgallen.sharepoint.com/:x:/r/sites/MasterDE/_layouts/15/Doc.aspx?sourcedoc=%7BA5757316-C29C-482F-A60E-DD33A84B19F8%7D&file=FORM_Fachleistungsnachwei_2025.xlsx&action=default&mobileredirect=true
mailto:zulassung@unisg.ch
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• Die Empfehlungen für die Anrechnung von Fachleistungen finden Sie jeweils aktualisiert 
kurz vor dem Biddingstart im StudentWeb unter “Empfehlungen Fachleistungen” 

• Bitte organisieren Sie Ihre Kurswahl zu den Fachleistungen im aktuellen Semester entlang 
dieser Übersicht, um sicherzugehen, dass eine Anrechnung valide ist 

• Können bei Eintritt in die zweite Ausbildungsstufe noch nicht ausreichend ECTS-Credits 
in den Kernfächern nachgewiesen werden, müssen die noch fehlenden ECTS-Credits als 
Ergänzungsleistungen im Rahmen der zweiten Ausbildungsstufe abgelegt werden. Die 
Studierenden der zweiten Stufe belegen dazu Kurse der Bachelor-Stufe 

• Studierende der Ausbildung in Wirtschaftspädagogik mit einem Bachelor- oder Masterab-
schluss in Wirtschafts- oder Rechtswissenschaften einer anderen Universität haben für 
gleichwertige Studienleistungen das oben genannte Formular auszufüllen und mit einer 
Kopie der Bachelor- und Masterdiplome bei der ZAS einzureichen 

• Sofern die Gleichwertigkeit der Leistungen und deren Zuordnung incl. Notenauszüge zu 
den Kernfächern gegeben sind, werden die extern erbrachten Studienleistungen den Fach-
studiums-Ergänzungen angerechnet. Studienleistungen mit Angaben zu Semesterwochen-
stunden (anstelle von ECTS-Credits) werden von der ZAS automatisch mit einem Umrech-
nungsschlüssel zu ECTS-Credits umgerechnet.  
 

Zuordnung der Fachleistungsnachweise 
 
Assessmentjahr 
 
Pflichtbereich 

Veranstaltung  ECTS BWL VWL Recht 
Betriebswirtschaftslehre A 5.5 X   
Betriebswirtschaftslehre B 5.5 X   
Volkswirtschaftslehre A 5.5  X  
Volkswirtschaftslehre B 5.5  X  
Rechtswissenschaft RW I A 5.5   X 
Rechtswissenschaft RW I B 5.5   X 
Wissenschaftliche Hausarbeit (O18) 
Thema aus BWL, VWL oder Recht 

5 Zuordnung je nach The-
menschwerpunkt 

 
Pflichtwahlbereich 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 
Mathematik A/Mathematik mit Statistik A (O26) 3.5/4.5 BWL/VWL  
Mathematik B/Mathematik mit Statistik B (O26) 3.5/4.5 BWL/VWL  
Rechtswissenschaften RW II A/O26 3.5/4.5   X 
Rechtswissenschaften RW II B/O26 3.5/4.5   X 

 
Kontextstudium 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 
Einführung in das wissenschaftliche Schreiben 3 BWL/VWL  
Kultur- und Sozialwissenschaften A 2 Vgl. Zuordnungsempfeh-

lungen 
Kultur- und Sozialwissenschaften B 2 Vgl. Zuordnungsempfeh-

lungen 

 

https://universitaetstgallen.sharepoint.com/sites/MasterDE/SitePages/Zusatzqualifikationen-Ausbildung-in-Wirtschaftsp%C3%A4dagogik.aspx
https://universitaetstgallen.sharepoint.com/:x:/r/sites/MasterDE/_layouts/15/Doc.aspx?sourcedoc=%7B39FD5E32-031E-4110-9E8A-60E958794282%7D&file=KTX_FLN_FS26.xlsx&action=default&mobileredirect=true
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Bachelor Betriebswirtschaftslehre 
 
Pflichtbereich 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 
Marketing 4 X   
Methoden: Empirische Sozialforschung 4 BWL/VWL  
Strategisches Management 4 X   
Leadership & Human Resource Management 4 X   
Methoden: Statistik 4 BWL/VWL  
Mikroökonomik II 4  X  
Makroökonomik II 4  X  
Grundlagen und Methoden der Informatik für Wirt-
schaftswissenschaftler 

8 BWL/VWL 
 

 

Accounting, Controlling, Auditing 4 X   
Corporate Finance 4 X   
Einführung in das Operations-Management 4 X   
Wirtschaftsrecht- und Steuerecht 8   X 
Capstone-Projekt 8 X   

 
Pflichtwahlbereich 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 

Aus Angebot SoM und SoF 4-20 X   

 
Wahlbereich 
Bei parallelem Besuch der wirtschaftspädagogischen Ausbildung werden die 16 ECTS im Rahmen 
der Wirtschaftspädagogik abgelegt. Sie lassen sich nicht an die Fachstudiums-Ergänzungen 120-
60-30 anrechnen, da sie Teil der erziehungswissenschaftlichen, fachdidaktischen und berufsprak-
tischen Ausbildung sind. 
 
Bachelorarbeit 
Zuordnung je nach Themenschwerpunkt der Bachelorarbeit (12 ECTS) 
 
Kontextstudium 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 

Fokusbereiche 12 - 24 Vgl. Zuordnungsempfeh-
lungen IWP Skills und Sprachen 0   - 12 

 
 
Bachelor Volkswirtschaftslehre 
 
Pflichtbereich 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 
Mikroökonomik II 4  X  
Makroökonomik II 4  X  
Data Analytics I: Statistik (VWL) 6  X  
Data Handling: Import, Cleaning and Visualisation 4  X  
Mathematical Tools for Economists 6 BWL od. VWL  
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Mikroökonomik III 6  X  
Makroökonomik III 6  X  
Data Analytics II: Empirische Wirtschaftsforschung 6  X  
Accounting, Controlling, Auditing 4 X   
Introduction to Programming (Economics) 6 BWL od. VWL  

 
Pflichtwahlbereich (19BVWL) 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 
Aus Angebot der SEPS 18  X  
Aus Angebot der LS 6   X 
Aus Angebot der SoM und SoF 4 X   

 
Für 25BVWL entsprechend für den PWB Ökonomie, International Affairs, Management, Finance 
und Informatik 28 ECTS (BWL od. VWL), Recht für ÖkonomInnen 4 ECTS (Recht). 
 
Wahlbereich (siehe oben) 
 
Bachelorarbeit 
Zuordnung je nach Themenschwerpunkt der Bachelorarbeit: 19BVWL 16 ECTS, 25BVWL 12 ECTS. 
 
Kontextstudium 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 
Fokusbereiche 12 - 24 Vgl. Zuordnungsempfeh-

lungen Skills  0 - 12 
 
 
Bachelor International Affairs (20BIA) 
 
Pflichtbereich 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 
Public Management  4 X   
Politische Theorie 4  X  
Vergleichende Politikwissenschaft 4  X  
Mikroökonomik II 4                 X  
Quantitative Methoden 4  BWL/VWL  
International Relations  4 Keine Zuordnung2 
Regieren in Europa 4  X  
International Economics 4                 X  
Qualitative Methoden 4 BWL/VWL  
International/European Law (BIA) 4   X 
Makroökonomik II 4  X  
Accounting, Controlling, Auditing 4 X    

 
 
 
 

 
2 Bezug zu Kernfächern ist ungenügend 
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Pflichtwahlbereich 
Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 
Integrated Fundamentals 12-24 BWL/VWL  
Global Challenges 8-20  X  
Spring Project 4  X  

 
Wahlbereich (siehe oben) 
 
Bachelorarbeit 
Zuordnung je nach Themenschwerpunkt der Bachelorarbeit (12 ECTS). 
 
Kontextstudium 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 
Fokusbereiche 12 - 24 Vgl. Zuordnungsempfeh-

lungen Skills 0 - 12 

 
 
Bachelor Rechtswissenschaft (21BLaw) 
 
Pflichtbereich 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 
Methoden und Arbeitstechnik 4 BWL/VWL  
ZGB 8    X 
Obligationsrecht AT & BT 8      X 
Verwaltungsrecht: Grundlagen & Öffentliches Wirt-
schaftsrecht 

8     
 X 

Steuerrecht 4      X 

 
Pflichtwahlbereich 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 
Öffentliches Recht 4-8    X 
Strafrecht 4-8    X 
Internationales Recht 4-12    X 
Verfahrensrecht 4-12    X 
Handels- und Wirtschaftsrecht 4-8      X 
Integrationsleistungen Recht 8    X 

  
Kontextstudium 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 
Fokusbereiche 12 - 24 Vgl. Zuordnungsempfeh-

lungen Skills 0 - 12 
 
Bachelorarbeit 
Zuordnung je nach Themenschwerpunkt der Bachelorarbeit (12 ECTS). 
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Bachelor Rechtswissenschaft mit Wirtschaftswissenschaften (21BLE) 
 
Pflichtbereich 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 
Methoden und Arbeitstechnik 4 BWL/VWL  
ZGB (BLE) 8   X 
Strafrecht AT & BT 8   X 
Obligationenrecht AT & BT 8   X 
Verwaltungsrecht: Grundlagen & Öffentliches Wirt-
schaftsrecht 

 
8 

   
X 

Gesellschaftsrecht 4   X 
Steuerrecht 4   X 

 
Pflichtwahlbereich 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 
Handels- und Wirtschaftsrecht 4-8   X 
Betriebs- Volkswirtschaftslehre und Informatik 16-20 Je nach Bereich: 

BWL od. VWL 
 

Integrationsleistungen  16 Je nach Bereich: BWL, 
VWL od. Recht 

 
Bachelorarbeit / Seminararbeit 
Zuordnung je nach Themenschwerpunkt der Bachelorarbeit (12 ECTS). 
 
Kontextstudium 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 
Fokusbereiche 12-24 Vgl. Zuordnungsempfeh-

lungen Skills 0 -12 
 
 
Bachelor Computer Science (22BCS) 
 
Pflichtwahlbereich 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 
Recht, Management und Ökonomie (Informatik) 20      Je nach Bereich 

 
Kontextstudium 

Veranstaltung ECTS BWL VWL Recht 
Fokusbereiche 12-18 Vgl. Zuordnungsempfeh-

lungen Skills  0 -6 
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Masterstufe 
 
Aufgrund des umfangreichen Angebots an Master-Studiengängen der Universität St.Gallen wer-
den keine konkreten Bezüge aufgeführt. Generell gilt für Veranstaltungen aus den Pflichtberei-
chen  
• betriebswirtschaftlicher Masterstudiengänge: Zuordnung zu BWL 
• volkswirtschaftlicher Masterstudiengänge: Zuordnung zu VWL 
• rechtswissenschaftlicher Masterstudiengänge: Zuordnung zu Recht 
• des Masterstudiengangs Rechtswissenschaft mit Wirtschaftswissenschaften (MLE): Zuord-

nung je nach Bezug zu BWL, VWL oder Recht 
• des Masterstudiengang International Affairs (MIA): Zuordnung je nach Bezug zu BWL, VWL 

oder Recht 
 
Pflichtwahlbereich / unabhängiger Wahlbereich 
Hier kommen die bereits erwähnten Prinzipien der Zuordnung zur Anwendung.  
Lehrveranstaltungen der Ausbildung in Wirtschaftspädagogik, welche den Studierenden - je nach 
Bachelor- und Mastervertiefung - im Pflichtwahl- oder im unabhängigen Wahlbereich eingebucht 
werden, können nicht an die Fachstudiums-Ergänzungen angerechnet werden. 
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